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Sie MrlWNg in Genf
Genf, 8 . März . Die Montag -Nachmittagssitzung des Völ-

kerbundsraies war ausschließlich der juristischen Streitfrage
des ungarisch-rumänischen Enteignungskonfliktes gewidmet.
Das rumänische Ratsmitglied Titulesco legte den rumäni¬
schen Standpunkt dar , nicht so sehr zu der Grundfrage selbst
der von Ungarn bestrittenen Enteignung ungarischer Op¬
tanten in Siebenbürgen , als vielmehr zu den zwischenlie-
genden Rechtsverfahren , die ein« Lösung dieser Fragen an¬
strebten . Er appellierte an die Autorität des Völkerbundes,
der schon einmal im Jahre 1923 die Behandlung der un¬
garischen Reklamationen abgelehnt habe . Nach seinen Aus¬
führungen wurde infolge allgemeiner Erschöpfung auf di«
Verlesung einer englischen Ueberfetzung verzichtet und ein«
Seine Pause eingelegt . Nach der Pause behandelte der un¬
garische Vertreter Gajzago die Materie . Er verlas einige
Briefe mit besonders eindrucksvollen Beispielen zum Beweis
für die Einseitigkeit der gegen Ungarn gerichteten Maß-
«cchmen der rumänischen Agrarreform . Er bezeichnet« den
gegenwärtigen rumänischen Vorstoß als einen Einschiichte-
« rngsversuch und bat , einen Ersatz der beiden nationalen
Schiedsrichter durch vom Völkerdundsrat bestimmte neutrale
Schiedsrichter zu akzeptieren, oder den Streitfall vor den
Haager Schiedsgerichtshof zu bringen . Auf Vorschlag des
Ratsvorsitzendeu Dr . Stresemann wurden CHamberlain znm
Berichterstatter und Jshii und Dillegas zu Mitbericht-
« stattern über die grundsätzlich wichtige Streitfrage er¬
nannt und die Fortsetzung der Beratung dis zur Juwitagung
« rfgeschoben.

Die Dienstag -Bormittagsfitzung
Gens , 8 . März . Die heutige Vormittagssitzung des Völker¬

bundsrates begann gegen 10.36 Uhr und Motz wennige
Minuten nach 11 Uhr , wobei sieben Punkte erledigt wur¬
den. Einiges Interesse bot dabei die Frage des Presso-
stmwitees des Völkerbundes, in Bezug auf die, entsprechend
dem Anträge Vanderveldes , beschlossen wurde , am 24 . Aug.
d. Is . eine Konferenz von etwa 40 Pressesachverständiyenl
«ach Genf si-nzuberufen . Di« Ernennung des Vorsitzenden
fall noch in dieser Tagung durch den Rat erfolgen. Auffällig
bei dom Beschluß ist der Umstand, daß als Mitglieder an
dieser Konferenz nur Direktoren von Zeitungen urid Nach¬
richtenagenturen teilnehmen sollen , berufstätige Journa¬
listen und Vertreter der journalistischen Organisationen je¬
dock) nur als Beisitzer zugezogen werden sollen.

In der Frage der ostoberschlesischen Schulen wurde ohne
Diskussion die Bildung eines Unterkvmitees von drei Rats-
Mitgliedern, bestehend aus Urrutia -Eolumbien , van Troefte-
«orjk-Holland und Scialoja -Jtalieu , beschlossen, das noch im
Belaufe dieser Tagung über die beiden Punkte , nämlich
Beschwerde des Deutschen Bo-lksbundes und Petitionen von
7041 polnischsprechenden Ostobevschlesievn, deren Kindern der
Besuch der deutschen Schule versagt worden war , berichtet
» erden soll . Die Schulfrage dürfte in einer der nächsten
Sitzungen den Gegenstand öffentlicher Auseinandersetzungen
bilde«.
U. Besprechungen in Genf

Senf , 8. März . Der heutige sttzungsfreieNachmittag wird
zu Besprechungen zwischen den Delegierten benutzt, ll . a.
sind Besuche des Reichs Ministers Dr . Stresemann bei Ban-
bervelde , Vriand und Chamberlai « vorgesehen, wobei es sich
«m Fortsetzung der am Sonntag ausgenommenen umfassen¬
den politischen Besprechungen zwischen Dr . Stresemann und
de« Außenministern Englands und Frankreichs, ferner um
di« Fortsetzung einer gestern zwischen Staatssekretär von
Schubert und Bander -velde ausgenommenen Unterhaltung
handelt. Eine deutsch-polnische Aussprache, für die gestern
Anregungen gegeben wurden , steht zurzeit noch nicht auf
dem Programm . — Der deutsche Gesandte in Warschau,
Rauscher , ist heute mittag in Genf eingetroffen.

Internationale Konferenz für Kontrolle der Massen¬
herstellung

Genf, 8 . März . Der Völkerbundsrat hat beschlossen , die
Internationale Konferenz zur Ausarbeitung einer Konven¬
tion Wer die Kontrolle der private « Massenherstellung aus
den Herbst d. Is . einzuberufen . Ferner wurde auf Antrag
von Benesch beschlossen , die Frage einer möglichst weit¬
gehenden Erleichterung für ein beschleunigtes Zusammen¬
treten des VA-kerbundsrates im Falle internationaler Ver¬
wicklungen aus die Tagesordnung der nächsten VWerbunds-
versammlung zu setzen.

Ratifikation des Bessarabien -Abkommens
Genf, 8 . März . Der italienische Vertreter im Völkerbunds¬

rat , Senator Scialoja, übermittelt folgende Mitteilung:
Der italienische Ministerrat hat beschlossen , die internatio¬

nale Konvention über die Zugehörigkeit von Bessaräbien zu
Rumänien vom Jahre 1S2V zu ratifizieren . Die italienische
Regierung hat sich hierbei von der Auffassung leiten lassen,
daß die Ratifikation dieses internationalen Paktes nicht
länger hinausgSschoben werden könne . Die italienische Re¬
gierung habe niemals die Bedeutung dieses internationalen
Abkommens verkannt , habe aber die Ratifizierung bisher
verzögert, in der Hoffnung, daß die -beiden beteiligten Re¬
gierungen , die von Sowjetrußland und Rumänien , sich in
direkten Verhandlungen über diese Frage einigen würden.
Die italienische Regierung betont jedoch , daß in der nun¬
mehr erfolgten Ratifikation des Vessarabien-Abkommen-
keinerlei feindseligeHaltung gegenüber Nutzland zu sehen sei.

Jas Wstritlene ArbeiirzeilmiM
Berlin , 8. März . Es mehren sich kritische Stimmen zu dem

Entwurf des Arbeitsgei tnotgesetzes , der dem Reichsrat vor¬
liegt . In einer Mitteilung des Reichsverbandes des deut¬
schen Handwerks wird von einer zu weitgehenden Eindrin¬
gung gesprochen, die der Entwurf der Wirtschaft durch di«
Bindung der Arbeitszeitbeftimmungen an den Tarifvertrag
drei Monate nach seiner Kündigung auferlegt . Abgelehnl
wird grundsätzlich vom Handwerk eine gesetzliche Festlegung
des Lohnzuschlages für Mehrarbeit . Nicht tragbar sei ferner
die gänzliche Streichung des Paragraphen 11 Ws . 3 über
die freiwillige Mehrarbeit . Auch von Arbeitnehmerfeit«
liegen weitere Kritisierungen des Entwurfs vor. So er¬
klärte auf einer Kundgebung des Deutschen Eewerkschafts-
bundes Dr . Stegerwald , daß dem Deutschen Gewerkschafts¬
bund das Avbeirsgeilnotgefetz nicht weit genug gehe . Die
dem Reichstag angehörenden Mitglieder des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes würden dem Gesetz in der gegenwärtigen
Fassung nicht zustimmen. Der Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten erklärt gleichfalls in einer Entschließung, daß die
vorgeschlagene Aenderung der Arbeitszeitverordnung nicht
ausreiche, um das Mißverhältnis zwischen Ueberftunden-
wirtschaft und riesenhafter Erwerbslosigkeit zu beseitigen.
Unter allem Vorbehalt sei schließlich noch Notig gegeben von
einer Meldung des „Berliner Tageblattes "

, wonach von der
Reichsvsgierung wegen des Widerstandes der Arbeiterver¬
tret « : in der ZentrumSftaktion in dom Gesetzentwurf be¬
reits erwogen werde, den Entwurf zurüHuziehen.

Regierung und Arbeitszeitnotgesetz
Berlin , 8 . März . Wie den Blättern mitgeteilt wird , liegt

für die Regierung kein Anlab vor, den Gesetzentwurf iibei
das Arbeitszeitnotgesetz zurückzuziehen. Morgen vormittag
werden sich die Reichsratsausschüsseund der interfraktionell«
Ausschuß damit beschäftigen.

Neues vom Tage.
Presseempfang bei CHamberlain

Genf, 8 . März . CHamberlain empfing heute nachmittag
eine Anzahl Pressevertreter verschiedener Nationalität und
gab ihnen eine Darlegung des britischen Standpunktes über
die Aufgaben der gegenwärtigen Ratstagung . Darunter
sei die rumänisch-ungarische Streitfrage die einzige erstns
Frage . CHamberlain überging also die Deutschland inter¬
essierenden Probleme der Saar , Oberschlesien usw. als nach
seiner Auffassung minder ernste, spielte dann aus die Nebeu-
besprechungen an mit der Feststellung, es bestehe Neigung,
bei diesem Zusammentreffen von Außenministern der Groß¬
mächte und anderen Politikern die Herbeiführung einer
neuen oder einschneidendenWendung der bestehenden Poli¬
tik zu erwarten . Soweit die britische Regierung in Betracht
komme , sei eine solche Absicht keinesfalls gegeben. Unser
Ziel ist die Herbeiführung eines wirklichen Friedens . Der
erste große Schritt in dieser Richtung ist in Locarno gemacht
worden. Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und
sein warmherziger und freimütiger Empfang war der
nveite.

Die Fremdenlegionswerbuugen im besetzten Gebiet
Berlin , 8. März . Die „Vosfische Zeitung " meldet aus

Frankfurt a . M . : Die deutsche Gendarmerie hat auf dem
Bahnhof von Landau wieder einen Trupp Deutscher ange¬
halten , die sich für die französische Fremdenlegion verpflich¬
tet haben . Es handelt sich um 6 junge Leute , die nach Fest¬
stellung ihrer Personalien wieder auf freien Fuß gesetzt
wurden . Als Führer kommt diesmal ein Deutscher in
Frage , der es aber verstand, sich der Feststellung zu ent¬
ziehen, indem er einen gerade in der Richtung Neustadt a.
Hardt abfahrenden Zug bestieg , von dem er unterwegs ab¬
sprang , weil er befürchten mußte , in Neustadt verhaftet zu
werden.

Aus Stadt und Land-
Altensteig » den 9 . März 1927.

Protestoersammlung . Im Gasthaus z . „Schwanen"
fand gestern abend ein gutbesuchte Versammlung gegen die
ungerechte Veranlagung zur Eebäudeentschuldungssteuer
statt . Hans Schmidt, der die Versammlung leitete , gei-
selte in scharfen Worten die hauptsächlich in unserem Be¬
zirk erfolgte zu hohe Veranlagung , wie überhaupt die
Steuer selbst . Auch verschiedene andere Redner nahmen ge¬
gen die Steuer Stellung . Der Hausbesitzer, welcher heute
selbst schwer zu leiden habe , könne diese Steuer unter kei¬
nen Umständen tragen , was er an Miete einnehme , müsse
er wieder , ja oft sogar noch mehr , an Steuern bezahlen.
Mit allen Mitteln müsse dafür eingetreten werden , daß
diese ungerechte Steuer beseitigt werde . Von Seiten der
Mieter wurde ebenfalls für die Beseitigung der Steuer ein¬
getreten , auch von den Gewerkschaften wurde vollste Un¬
terstützung zugesagt, zumal hier nicht nur der Hausbesitzer,
sondern auch die Mieter getroffen werden . Aus der Mitte
der Versammlung wurden verschiedene Veranlagungen be¬
kannt gegeben und es erregte allgemeines Befremden , in
welch ungerechter Weise vielfach alte Leute und Kleinrent¬
ner zur Zahlung von Beträgen herangezogen werden , die
sie niemals im Stande sind zu bezahlen . In der sehr leb¬
haft geführten Aussprache fiel manches scharfe , aber sicher
gerechte Wort . Sehr bedauert wurde auch, daß weder von
Seiten des Stadtschultheitzenamts , noch vom Finanzamt
ein Vertreter erschienen war . Es wurde eine Kommission
gebildet , die mit dem Eewerbeverein und der Arbeiterschaft
Fühung nehmen und gemeinsam mit diesen beim Stadt¬
schultheißenamt, dem Finanzamt und in Stuttgart vorspre¬
chen solle . Ferner wurde gebeten , daß alle , die in ungerech¬
ter Weise zu hoch veranlagt wurden , das Material *dem
Ausschuß zur Verfügung stellen mögen , damit er auch hier
in der Lage sei für Abhilfe zu sorgen. Eine weitere öffent¬
liche Versammlung wird , sobald die Verbindung mit Ee¬
werbeverein , Mieter und Arbeiterschaft hergestellt ist , ein¬
berufen werden . Alle, bie sich heute noch zurückgehalten
haben , werden aufgefordert , dann zu erscheinen und mit¬
zuwirken, daß diese Steuer verschwindet. Es müsse vom ge¬
samten Mittelstand und der Arbeiterschaft eine Welle
durch das ganze Land gehen, sodaß die Regierung einsehe,
daß derartige Steuerbelastungen nicht weiter getragen
werden können.

— Erhöhung der Arzthonorare . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Die Erhöhung der seitens der Krankenkas¬
sen in Württemberg zu gewährenden Vergütung für die
ärztliche Tätigkeit war eine unumgängliche Folge des ent¬
sprechenden Vorgangs in Preußen und den anderen Län¬
dern . Das für die Festsetzung dieser Gebühren zuständige
Schiedsamt war bestrebt, die Erhöhung für die Kranken¬
kassen so erträglich wie möglich zu gestalten und gleichzeitig
doch den billigen Forderungen der Aerzteschaft gerecht zu
werden. Eine verantwortungsvolle Aufgabe der Organe
der Krankenkassen ist es nun , ihre Einnahmen in Einklang
mit den gesteigerten Ausgaben zu bringen . Sie werden in
erster Linie zu prüfen haben , ob die Mehrbelastung nicht
auf andere Weise als durch Beitragserhöhung ausgeglichen
werden kann ; nur wo solcher Ausgleich sich als unmöglich
erweist, darf zur Beitragserhöhung geschritten werden. Die
Versicherungsbehörden find angewiesen, bei Behandlung
von Anträgen auf Beitragserhöhung diesem Gesichtspunkt
besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Nagold » 8 . März . (Versammlungen .) Am Sonntag
fanden hier verschiedene Versammlungen statt . Der K on-
sum - und Sparverein Nagold und Umgebung G.
m. b . H . hatte seine Generalversammlung unter der Lei¬
tung seiner Vorsitzenden K . Schropp im „Pflug " und
war diese sehr zahlreich besucht . Geschäftsführer Schnabel
erstattete den Geschäftsbericht. Nach diesem zählt der Ver¬
ein heute 1240 Genossenschafter , die in Nagold , Altensteig,
Wildberg , Haiterbach und Walddorf ansässig sind . Im
Vorjahre waren es 1139 Mitglieder , sodaß also ein Zu¬
wachs von rund 100 Mitgliedern zu verzeichnen wäre . Der
Umsatz stieg gegenüber dem Vorjahr um rund -K 33 000 .—
auf -K 270 761 .—, pro Genossenschafter -K 218 .50 jährlich.
Der Geschäftsgang wurde im allgemeinen als befriedigend
bezeichnet. Anschließend teilte Herr Schnabel den amtlichen
Revisionsbericht mit , der zu einer Debatte keinen Anlaß
bot , sodaß zur Genehmigung der Bilanz u. Beschlußfassung
über die Verteilung des Reingewinns geschritten werden
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konnte . Diese beiden Punkte fanden ebenfalls reibungslose
Erledigung . Es werden , wie bisher , 5 Prozent Dividende
verteilt , bzw . gutgeschrieben. Zur besseren Steigerung des
Amsatzes werden in Zukunft für alle Waren — ohne
Ausnahme — Rückvergütungsscheine abgegeben. Die Bilanz
zeigt das Bild eines Geschäfts auf gesunder Grundlage , dem
man jedes Vertrauen entgegenbringen darf . Sie gab kei¬
nerlei Beanstandung , sodaß der Vorstand einstimmig ent¬
lastet werden konnte. Punkt 5 : Abänderung des Paragr.
20 ergab Annahme des Antrags : statt bisher 12 nur 9
Aufsichtsratsmitglieder bestehen zu lassen , die sich wie folgt
verteilen , Nagold 3, Altensteig 2, Haiterbach, Wildberg,
Ebhausen und Walddors je ein Aufstchtsratsmitglied . Bei
Punkt 6 : Wahlen , blieb nahezu alles beim Alten , nur trat
Eemeinderat Jlg von seinem Amt zurück. Ein Ersatzmann
wurde nicht gewählt , da Nagold durch die neue Einteilung
einen Sitz verliert , der auf Walddorf fiel, und wofür
Herr Fritz Walz von dort gewählt wurde . Bei der Schluß¬
nummer der Tagesordnung wurde ein Antrag eingebracht
und auch angenommen , nach welchem die Vorstandschaft er¬
mächtigt wird , im Bedarfsfälle nur 4 Prozent Dividende
zu verteilen . Außerdem wurde aus der Mitte der Ver¬
sammlung noch gewünscht , daß der Konsumverein etwas
mehr als bisher die Reklametrommel rühre , speziell die !
Lokalpresse mehr berücksichtige. — Der Reichsbund der !
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen hielt am Sonn - ;
tag nachmittag ebenfalls seine Generalversammlung ab !
und zwar im Saal zur Traube , nachdem vormittags schon ;
eine Sitzung stattgefunden hatte , bei welcher der Kassen - j
und Tätigkeitsbericht erstattet und die Wahlen erledigt !
wurden . Sie ergaben folgendes Bild : 1 . Vorsitzender ;
Eoulier -Teinach, 2 . Vorsitzender Schittler - Altensteig , i
Schriftführer Jlg -Nagold , Kassier Amtsdiener Benz-Na - !
gold, Revisoren Luginsland -Nagold und Münch-Rohrdorf . ^
Da Baisch -Böblingen zu seinem Vortrag über „Versorgung :
und Fürsorge " nicht erschienen war , sprachen Kreisleiter
Kalis -Horb und Stäbler -Nagold über einschlägige -
Fragen , wobei sie den Mitgliedern manche Orientierung >
gaben . Außerdem brachte die Vrennholzfrage , die sehr zu ;
wünschen übrig läßt und zu vielen Klagen Anlaß gab , ?
Stoff zur Erörterung . Es sollen hierin Schritte unternom - s
men werden . — Die nächste Tagung ist in Altensteig . — !
Der Radfahrerverein „Velo - Klub" hatte seine Eene - !
ralversammlung im „Sternen "

. Die Wahlen zeigten fol- >
gende Aenderungen : Kassier : Joh . Beutler , Bannerfllhrer ;
1 und 2 Wilh . Eauger und Karl Müller , Fahrwart der !
Reigenmannschaft : Martin Martini . Im kommenden ;
Jahre sollen besonders die Reigenmannschaft zu auswärti-
gen Preisfahrten entsandt werden , damit Nagold seinen
guten Ruf als zweitbester Verein weiterhin vertritt.

- Calw , 8 . März . In Stammheim wurde heute ein
über 50 Jahre alter Schreinermeister verhaftet und in
das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . Derselbe steht im
Verdachte mit einem französischen Büro in Verbindung zu
stehen . Er wollte heute nach Longunville abreisen und war
mit einem französischen Passe versehen, welcher ihm abge-
nomnjen wurde . Der Verhaftete trat im letzten Krieg frei¬
willig als Ulan in das Militär ein ; zwei Söhne von ihm
dienen bei der Reichswehr. Er stand schon lange im Ver¬
dacht , unerlaubte Verbindungen mit den Franzosen zu un¬
terhalten . — Die Stadtpflege hat für den Eemeinderat
eine Uebersicht über die Gesamtablösungsschulden der
Etadtgemeinde angefertigt . Die Gesamtablösungssumme
der aufgewerteten Schulden der Stadtgemeinde beziffert
sich auf 41084 Die Tilgung ist in Jahresraten vor¬

gesehen und in Einzelsällen auf 20 Jahre verteilt.

Dietersweiler » 7 . März . (Goldene Hochzeit .) Am Sonn¬
tag konnten hier Georg Eäßler und Frau im Alter von 77
und 75 Jahren ihre Goldene Hochzeit feiern.

Loßburg» OA . Freudenstadt , 7 . März . Hier brach in
dem Anwesen des Schreiners Wilhelm Schillinge ! auf bis
jetzt noch ungeklärte Weise Feuer aus . Die Feuerwehr
mußte sich auf die Rettung der Nachbargebäude beschränken,
die infolge des herrschenden Windes in großer Gefahr wa¬
ren . Schillinge! , dessen Anwesen völlig vernichtet wurde,
ist versichert . Es wird Brandstiftung vermutet.

Leonberg, 6 . März . Heute fand hier eine Versamm¬
lung der Bezirkspfleger des Landesamts für Denkmalpflege
und des Bundes für Heimatschutz statt . Anschließend hielt
Baurat Dr . Schmied von Stuttgart einen Vortrag über das
Thema : „Weil der Stadt , die alte Reichsstadt" .

Tübingen , 7 . März . (70 . Geburtstag .) Am 9 . März be¬
geht der bekannte Jndologe und Sanskritist Professor Dr.
Garbe seinen 70 . Geburtstag . Seit 1895 in Tübingen , hat
er eine ganze Generation zu seinen Füßen gesehen.

Tübingen , 7 . März . (Von der Universität .) Dr . Theo
Reste, Privatdozent der Betriebswirtschaft lehre an der
Universität Bonn wurde lt , Tübinger Chronik an Stelle von
Prof . Dr . Eisfeld hierher berufen

Stuttgart , 8. März . (Der bestrafte Turmkletterer .) Der
kühne Turmkletterer , der die Narrenkappe vom Turm der
Leonhardskirche herunterholte , hat von der Polizei eine
haftstrafe von 7 Tagen erhalten . Für die Aburteilung des
ersten Turmkletterers , der sich nicht bloß wegen groben Un¬
fugs , sondern auch wegen Sachbeschädigung zu verantwor¬
ten hat , ist das Gericht zuständig.

Am Grabe Zeppelins. Die Verehrung für den
Grafen Zeppelin kam besonders am 10. Todestag an seinem
Grabe auf dem Pragfriedhof zum Ausdruck. Die Stadt
Stuttgart , deren Ehrenbürger der Verstorbene gewesen war,
hatte die letzte Ruhestätte Zeppelins mit Blumen und
Tannengrün schmücken und einen Kranz mit Schleifen in
den Farben der Stadt niederlegen lassen . Weiter wurden
Kränze niedergelegt von der Stadt Friedrichshafen ; auch
der Offiziervcrein des lllanenregiments 19 hatte einen
Kranz am Grabe niederlegen lassen . Kurz nach halb zwölf
llhr kreisten zum ehrenden Andenken an den Grafen Zep¬
pelin zwei Böblinger Flieger über dem Friedhof und der
Grabstätte . Aus einer der Flugmaschinen wurde ein Kranz
)es Württ . Fliegervereins mit blau -weißer Schleife aus
geringer Höhe ganz in der Nähe des Grabes abgeworfen.
Dann trat eine Abordnung des Württ . Luftfahrtverbandes
mit einem mächtigen Lorbeerkranz mit schwarz-roten Schlei¬
fen an das Grab , wo Major Ruff eine kleine Ansprache
hielt sin der er das Versprechen abgab , das Andenken des
Grafen und sein Werk allezeit in Ehren zu halten.

Betriebstechnische Ausstellung. Die Ar¬
beitsgemeinschaft Deutscher Betriebsingenieure , Ortsgruppe
Stuttgart , veranstaltet in Zusammenarbeit mit dem Ar¬
beitsausschuß für Rationalisierung im Handwerk mit dem
Württ . Landesgewerbeamt und maßgebenden technischen
Vereinen und Jndustrieverbänden im Mai und Juni des
Jahres auf dem Eewerbehalleplatz in Stuttgart eine be¬
triebstechnische Ausstellung . Sie wird u. a. Gruppen über
die Rationalisierung in verschiedenen Handwerkszweigen
und in der Holzindustrie, eine Werkstoffgruppe, eine Erupj»
Lichttechnik , Sondergruppen über verschiedene Bearbei¬
tungsverfahren , über Arbeitsvorbereitung , richtige Werk¬
platzgestaltung, Arbeitszeit - und Leistungskontrolle , über
Psychotechnik , sowie endlich eine Sonderausstellnng des
Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit umfassen.

Kleine Nachrichten aus Württemberg
Reichswehrminister Dr . Eeßler besuchte Samstag mittag

mittelst eines Sonder -Flugzeugs den Flughafen in Böö
lingen. Nach kurzem Aufenthalt hat Dr . Gehler die
Rückfahrt wieder angetreten . — Am Sonntag nachmittag
entstand in einem zum Hofgut Oberrotenstein , Gde . Hau¬
se n ob Rottweil gehörenden Waldteil an der Eschach ein
Brand . Durch das rasche und tatkräftige Eingreifen der
Feuerwehren von Hausen und Horgen war der Brand nach
kurzer Zeit gelösckt . Von dem Feuer wurden eine Fische
von ca . 5 bis 3 Morgen ergriffen und der etwa 12 Jahre
alte Forchen- und Fichtenbestand teilweise vernichtet. Der
Brand wurde von sog. „Wandervögeln " vermutlich aus
Schwenningen, durch Fahrlässigkeit verursacht. — Der Be¬
zirksrat stellte der Stadtgemeinde Marbach zur Einfüh¬
rung einer 6 . Latein -Realklasse 2000 RM . in Aussicht . —
Wie uns mitgeteilt wird , ist der Betrieb des Badhotels
Niedernau neu verpachtet worden . Die Uebernahme
soll etwa Mitte März erfolgen . Neuer Pächter ist Thomas
Heberle. gebürtig aus Rottenburg , bisher Küchenchef in
einem Weinrestaurant in Stuttgart . — ^

_ Freitag
avend wurve in frevlerklcher unD bubenhaster Weise der
an der Donauhalde gelegene, dem Adolf Eloker in Ehin¬
gen gehörende Tannen - und Forchenwald in Brand ge¬
steckt. Nur dem raschen und tatkräftigen Eingreifen der
Feuerwehr von Nasgenstadt und der herrschenden Wind¬
stille ist es zu verdanken , daß nicht der gesamte, 30jährige
Waldbestand dem Feuer zum Opfer fiel . Der Schaden ist
erheblich . — Im Gemeinderat in Nürtingen gab der
Vorsitzende bekannt , daß demnächst eine Kraftwagenlinie
Nürtingen —Si -lmingen —Degerloch durch den Autover-
kehrsverband Stuttgart , dem die Amtskörperschaft beige»
treten ist . in Betrieb genommen werden soll . — Zwei junge
Leute von Zuffenhausen unternahmen am Samst^
abend mit einem Auto , das vor einem Gasthaus stand , eine
Schwarzfahrt ohne Licht und stießen dabei auf das Fuhr¬
werk des Stadtboten Raith auf . Dieser wurde vom Bock
geschleudert und von den scheuenden Pferden eine Streck»
weit geschleift , wobei er schwere Verletzungen^, erlitt - An
Schwarzfahrer konnten verhaftet werde».

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Abschaffung der Schulplätze. Kultusminister Dr . Becker

hat , wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , ange»ordnet , daß von Ostern 1927 an keinerlei Rangordnung der
Schüler, auch nicht für den innerdienstlichen Gebrauch, fest,gestellt werden darf . Auch von einer sog . „Eruppenbilduug"der Schüler als Ersatz der Rangordnung sei abzusehen.

Külz Reichskommissarfür die Press« ? Wie der „Dresde-ner Anzeiger" wissen will , beabsichtigt die Reichsregierung
Rerchsnttmster a D . Dr . Külz zum Reichskommissar für d«
internationale Presseausstellung Köln 1928 zu ernenne».

Ein Gnadengesuch für den Fremdenlegionär Klems . Wieden Blättern mitgeteilt wird , hat der zum Tode verurteilte
deutsche Fremdenlegionär Klems durch Vermittlung des
Auswärtigen Amtes ein Gnadengesuch eingereicht.

Polnischer Textilarbeiterstreik . Die in Lodz führenden
Gewerkschaften polnischer Textilarbeiter haben an die Ar¬
beiterschaft der anderer) Gewerkschaften in Bielitz und Bia-
Ichstock die Aufforderung ergehen lassen , sich mit den LodzerTextilarbeitern solidarisch zu erklären , und ebenfalls mitdem heutigen Tage in den Ausstand zu treten . Die Pressedamit , daß 180 00 Arbeiter die Arbeit niedergelegt

Die reichste Frau Deutschlands gestorben. Frau Hildegard
Carson , eine der reichsten Frauen Deutschlands, ist in Bad
Kreuth in Oberbayern kurz vor Vollendung des 50 . Lebens¬
jahres einem Schlaganfall erlegen . Sie war die Enkeltochterdes Geh. Kommerzienrates Schichau und als solche die <ll-
leinige Besitzerin der Schichau -Werft in Elbing.

Ermordung des Chefs der politischen Polizei i« Sofia.Der Chef der politischen Polizeidirektion , Jkonomoff , wurde,als er sich in seine Wohnung begeben wollte, von ejz» «Unbekannten durch eine Bombe getötet.

D « bist «» ein!
Roman von H. v . Erlin

Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.
65 . Fortsetzung.

(Nachdruck verboten .)

„Im Mai) du, Madeleine, im Mai kriege ich endlich
meinen Egon für mich allein ! Auffressen könnte ich die
ganze Welt vor Seligkeit, dich zuerst !"

So war die kleine Große nach Falkenhagen hinüber-
gejagt , sobald definitiv der Hochzeitstag bestimmt worden
war , und hatte Madeleine, deren traurig verändertes
Gesicht sie im Widerschein des eigenen Glückes nur rosig
jah , stürmisch in die Arme geschlossen.

„Aus deinen Reiseplänen wird nun nichts. Liebste.
Bei der Hochzeit , die du gestiftet hast , darfst du nicht
fehlen. Jetzt mußt du bleiben bis zum Mai !"

„Jetzt mußt du bleiben bis zum Mai !" Und sie blieb
— blieb , wie sie den langen, kalten Winter über geblieben
war . in völliger Weltabgeschiedenheit , eifriger denn je
zuvor ihren Neigungen lebend , zu Fuß oder zu Vferv
herumzustreifen, trotz Schnee und Eis , durch Wald und
Feld , auf Wegen, wo sie oft stundenlang niemandem be¬
gegnete : dock» einem hin und wieder, der einsame Pfade
juchte gleich ihr — Hartmut Bravand.

Nicht wie Fremde waren sie dann sich aus dem Wegs
gegangen , sondern hatten einander begrüßt und reundliche
Rede gewechselt wie zwei gute Nachbarn. Sie vermochte
es, hatte sich den Mut . die Mast dazu abgerungen , das
Weib in sich schweigen zu heißen , um dem Manne , der
sie nickn zu lieben vermochte , und an einer anderen bittere
Liebesenttäuschung erlitten hatte , in gütiger, freund¬
schaftlicher Ruhe zeigen zu können : Ich habe verwunden;
Vergiß auch du den kurzen , dir von mir ausgezwungenen
Irrtum und lebe dein neues Dasein nach deiner Art,
ohne Vorwurf, ohne Rückblick . Jedes nach seiner Art
— jedes für sich. ^

Hartmut selbst verlebte schlimme Tage . Das Bewußt¬

sein , sie ganz in seiner Nähe zu wissen, ließ ihn nicht
zur Ruhe kommen.

Ein Ende machen diesem unhaltbaren Zustande, der
ihn zugrunde richtete. Aber ein anderes Ende noch, als
hätte . Seine Seele mußte sich scheiden von ihr , von Made-
leine, wollte er seinen Frieden finden. Hätte er sein Vater¬
haus herrenlos zurücklassen können , in dieser Stunde wäre
er auf und davongezogen in die weite Welt hinaus.

Sie aber konnte es, konnte gehen , sobald sie wollte.
Und sie sollte es wollen ! Noch einmal als sein Kamerad
sollte sie ihm sein Gutes , sein letztes Gutes tun.

Er schrieb ihr . Wenige Zeilen , die Madeleine baten,
am kommenden Nachmittag auf dem Waldpfade zwischen
Fcckkenhagen und Ulmenhof ihm begegnen zu wollen.

Keine Begründung seiner Bitte . Würde sie abschlagen?
Der kommende Tag . — Die Sonne schüttete all ihren

Glanz hernieder über den veilchenduftenden Waldpfad, aus
welchem Hartmut zur Stunde entlang schritt, da er an¬
nehmen durfte , Madeleine zu begegnen, wenn sie feine
Bitte erfüllte.

Würde sie kommen ? — Und wenn ste kam, wie würde
er es ihr sagen , daß sie ihn recht verstand und doch nicht

„Geh' fort von hier — fetze Berge zwischen uns !"
Rinnende Minuten , von wilden Herzschlägen gezählt

— und sie kam nicht.
Und dann doch endlich — endlich > zwischen deu

Buchenstämmen ein Heller Schimmer, der auftauchte und
verschwand und näher kam —

Sie — Siel Madeleine — Mit stockender Stimme
hatte e. ihr den Gruß geboten , den ste freundlich erwiderte.

„Du hast mich sprechen wollen, hoffentlich um keines
schlimmer Grundes willen.

"
Ec antwortete nicht sogleich. Ein Strahl , wie sie ihn

nie zuvcn in seinen Augen gekannt, brannte dunkel aus sie
hernieder , wie er über ihre Hand sich neigte.

„Ich danke dir, daß du gekommen bist."
Auch in seinem Ton ein Fremdes, Neues. Fragend

Hob Madeleine den Blick zu ihm.
„Was ist es , das du mir sagen willst ?"
Sein Blick bina starr an ihr.

„Ick ertrage das alles jo nicht mehr ! Das wollte Ich
dir sagen !"

Hervorgestotzen hatte er es, und sie senkte tief 8e»
„Ich verstehe nicht ganz — sprich, wie du es meinst »

"
sagte sie zögernd.

Seite an Sette gingen sie miteinander den Weg zurück^
den Hartmut gekommen.

Sprechen — ja ! Alles herausreden von ihr, alle
Schuld , die er sich gab, alle bittere, verzweifelte Selbst-
anklage —

Sie unterbrach ihn hastig, heimlich erbebend , kau«
daß er zu sprechen begonnen:

„Wozu an all das wieder rühren ! Zwei Mensche«»
die eingeseyen haben, daß sie Unmögliches von einander
wollten und jedes für sich ein neues Leben zu beginne»
trachten, sollten nicht rückwärts schauen."

„Nein ! Aber sie dürfen auch nicht Halbe- tun, wie
wir — wie ich es tue und mich daran zerreibe."

Jählings war sie vor ihm stehen geblieben.
„Was verlangst du von mir ?"
Ihr Blick, der scheu den seinen suchte, tauchte t»

Flammen , daß er geblendet hernieder zuckte.
„Frage nicht, Madeleine — tue, um was ich dich

bitte — gehe fort von Falkenhagen ^ wett, wett weg und
bald !" —

Sie weicht zurück vor seinen Worten, die sind wie ei»
Schrei —

„Was willst du ? — Bist du nicht frei von mir?
Liegt es nicht in deiner Hand, das äußere Band zwischen unS
zu lösen ? Was kümmert es dich, wo ich meine Tage lebe ?**

Er hört nicht , was in ihrer Stimme schwankt und
bebt, siehr nicht, wie ihre Augen heiß fragend an ihm
hangen. Mit verzweifeltem Rufe bricht es aus ihm heraus:

„Du mußtest es wissen, Madeleine, wenn mir die Stunde
der Reue kam, dann kam sie schwer, dann würde ich mich
lieber wie ein verwundetes Tier in einem Winkel verkrieche»,
als dir begegnen — mit Lächeln und freundlichem Wort !**

Blaß , regungslos steht sie da, ihre Augen sehen ver¬
loren vor sich hinaus in die grüne Waldeinsamkeit. EN
bleibt Ml , bis sie, wie aus langem Schlafe erwachend , dt»
Hände^ hebt und gegen ihre Stirn drückt.

(Schluß folgt
"
.)

- - - ^
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Gebävdee«1schu !dUUgspe«er 1926.
Das Reichsgsetz über den Eeldentwertungsausgleich bei

bebauten Grundstücken in der Fassung von 1926 verpflich¬
tet die Länder zur Erhebung einer Steuer vom bebauten
Grundbesitz . Das Aufkommen der Steuer ist zur Deckung
des allgemeinen Finanzbedarfes der Länder und Gemein¬
den , einschließlich des Aufwands auf dem Gebiet der Wohl¬
fahrtspflege , des Schul - und Bildungswesens und der Po¬
lizei , sowie zur Förderung der Bautätigkeit auf dem Ge¬
biet des Wohnungswesens zu verwenden . In Württem¬
berg wird der Geldentwertungsausgleich als Gebäude-
entschuldungssteuer in Höhe von 47 Prozent des
Eebäudekatasters (3 Prozent des Steueranschlags ) erho¬
ben . Der Staat nimmt zur Förderung des Wohnungs¬
baus jährlich 20 v . H . und zur Deckung des allgemeinen
Finanzbedarfs 18 v . H . des vollen Eebäudekatasters für sich
in Anspruch , so daß den Gemeinden noch 9 v . H. ver¬
bleiben, die für den allgemeinen Finanzbedarf
zu verwenden sind.

Von der Besteuerung auszuschließen sind:
1 . Alle nach dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig gewordenen

Neubauten oder durch Um - oder Einbauten neu geschaffe¬
nen Gebäudeteile ; bei letzteren kommen nur solche Bau¬
ten in Betracht , bei denen neu umbauter Raum ge¬
schaffen worden ist , nicht also z . B . solche Um - oder Ein¬
bauten , bei denen ein bereits vorhandener bebauter
Raum in Wohnraum verwandelt wurde;

2 . Gebäude , deren Eigentümer oder Nutznießer Klein¬
gewerbetreibende mit einem gesamten steuerbaren Ee-
bäudeertrag bis zu 150 R -4l (5000 -1t Steueranschlag ) sind.
Als Kleingewerbetreibende in diesem Sinne gelten selb-
ständige Gewerbetreibende , die ihren Lebensunterhalt
überwiegend aus dem Gewerbebetrieb beziehen und
durchschnittlich nicht mehr als eine Hilfsperson oder zwei
Lehrlinge beschäftigen;

3. Gebäude , die dauernd landwirtschaftlichen , forst¬
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Zwecken zu dienen be¬
stimmt sind , das sind bei der Landwirtschaft der Stall , die
Scheune, die sonstigen Vorratsräume , die Räume zur Un¬
terbringung der landwirtschaftlichen Geräte usw . , bei der
Gärtnerei die Eewchäshäuser und Eeschirräume Die Be¬
freiung erstreckt sich auch auf die in solchen Gebäuden be¬
findlichen oder zu einem solchen Anwesen gehörigen Woh¬
nungen und sonstigen Wohnräume;

4 . Gebäude , die gemeinnützigen , ethischen , religiösen
oder milden Zwecken zu dienen bestimmt sind;

5 . Einfamilienhäuser , die vor dem 1 . Juli 1918 bezugs¬
fertig und zu diesem Zeitpunkt mit nicht mehr als 20 v . H.
des Steueranschlags belastet waren , sofern sie ausschließ¬
lich vom Eigentümer und seiner Familie bewohnt werden
und die Wohnfläche nicht mehr als 70 qm . beträgt . Die
Freistellung erfolgt nur auf Antrag und Nachweis.

Gebäude der Ziffern 3—4, die nur teilweise zu einem
der genannten Zwecke dienen , sind nur nach dem Verhält¬
nis dieser Verwendung von der Steuer frei zu lassen.

Auf Antrag des Gebäudeeigentümers ermäßigt sich
die Steuer bei Grundstücken , die am 31 . Dezember 1918

u) unbelastet waren um fünf Siebtel ; b ) bis zu 10 v.
H . des Steueranschlags belastet waren , um vier Siebtel,
e ) bis zu 20 v . H . des Steueranschlags belastet waren , um
drei Siebtel ; <1) bis zu 30 v . H . des Steueranschlags bela¬
stet waren , um zwei Siebtel des vollen Steuerbetrugs.
Eine Ermäßigung tritt jedoch nicht ein , wenn das Eigen¬
tum an Gebäuden in der Zeit nach dem 31 . Dezember 1919
bis zum 15 . November 1923 durch Kauf erworben worden
ist , mit Ausnahme des Erwerbs von Verwandten.

Diesen Ermäßigungen liegt der Gedanke zu Grunde,
daß die Eigentümer solcher Gebäude einen Eeldentwer-
tungsgewinn durch Entschuldung von ihren Hypotheken
oder sonstigen dinglichen privatrechtlichen Lasten nicht oder
nur in verhältnismäßig geringem Umfang gemacht haben
und Saß sie deshalb die zum Teil als Ausgleich dieses
Geldentwertungsgewinns gedachte Eebäudeentschuldungs-
steuer nur in ermäßigtem Betrag zahlen sollen.

Nach Z 4 Abs . 2 des Reichsges . sind auf Antrag des
Steuerpflichtigen und näheren Nachweis an der Steuer ab¬
zusetzen:

и ) der Betrag oder Geldwert der laufenden Verpflich¬
tungen (nicht aus Tilgungsbeträge ) aus den vor dem 14.
Februar 1924 auf dem gebäudeentschuldungspflichtigen Ge¬
bäude eingetragenen privatrechtlichen wertbeständigen
Lasten;

d) der Betrag oder Geldwert der laufenden Geldver¬
pflichtungen aus den vor dem 14 . Febr . 1924 auf dem ge¬
bäudeentschuldungssteuerpflichtigen Gebäude eingetragenen
aus schweizerischen Eoldhypotheken entstandenen Franken¬
grundschulden oder aus den zur Ablösung solcher Franken¬
grundschulden aufgenommenen Hhpotheken.

Von dem Einzug der Steuer kann ganz oder teilweise
abgesehen werden , wenn er nach Lage der Sache unbil¬
lig wäre , insbesondere:

a) wenn Eigentümer oder Nutznießer der Gebäude deut¬
sche Kleinrentner oder ihnen Gleichgestellte sind,

d) bei Eigenwohnungen , falls der Eigentümer wegen
einer vorübergehenden oder dauernden wirtschaftlichen
Notlage zur Zahlung der Steuer nicht in der Lage ist,

e) wenn Eigentümer eines mit dem vollen Steuersatz
belasteten Gebäudes zur Erhaltung und Vermietbarkeit
bes Eehäudes unumgänglich notwendige , außerordentliche
Verbesserungen und Reparaturen abtragen oder bezahlen
wuß, die er aus den eingelaufenen Mietseingängen nicht
" lgen kann,

ck) bei gewerblich benutzten Gebäuden , deren Räume
durch Vetriebseinschränkungen , ungünstigen Geschäftsgang
oder infolge schlechter Saison gegenüber der Vorkriegszeit
erheblich geringer ausgenutzt werden,
„ «) wenn zur Vermietung bestimmte Gebäude , auch
wasthöfe, ohne Verschulden des Eigentümers leerstehen,

к) wenn eine vor dem 15 . November 1923 auf ein Ge¬
bäude eingetragene nicht wertbeständige privatrechtliche
Last mit über 25 v . H . ihres Goldmarkbetrages aufgewer¬
tet wird.
^ Ein etwaiges Gesuch um Nachlaß ist spätestens bis zu,
Ablauf des Rechnungsjahres zu stellen . Ein Rechtsansprm

auf Nachlaß besteht nicht und kann deshalb im Rechtsmit-
telversahren (Einspruch ) nicht angefochten werden.

Gegen die Heranziehung zur Eebäudeentschuldungs-
steuer ist das Rechtsmittel des Einspruchs zulässig . Die
Entscheidung hierüber kommt dem Schätzungsausschuß beim
Finanzamt zu . Er ist innerhalb eines Monats nach der
Zustellung bei der Gemeindebehörde einzulegen.

Aus dem Gerichtssaal.
Freudenstadt , 8 . März . Kürzlich fand vor dem hiesigen Amts¬

gericht die Hauptverhandlung gegen Hermann Schule , Installa¬
teur von Münster a . N . , wegen schweren Diebstahls im Rückfall
und Betrugs im Rückfall statt . Der Angeklagte ist wegen Dieb¬
stahls und Betrugs je im

'
Rückfall sehr erheblich vorbestraft.

Es war ihm zur Last gelegt , daß er in der Nacht vom 31 . 12 . 26
auf 1 . 1 . 1927 in die leerstehende Villa des Dr . Emil Eminder
von Reutlingen in Freudenstadt «ungebrochen war . Der Ange¬
klagte hatte sich mehrere Tage in der leerstehenden Villa aufge - '

halten und dort ein bequemes Leben geführt , in den Betten
geschlafen und von den Konserven und den Weinvorräten ge¬
lebt . Er hat insbesondere das Tafelsilber und das Bett - und
Tischweißzeug gestohlen und , da er die ganze Diebesbeute nicht
auf einmal wegbringen konnte , die eine Hälfte verpackt und in
der Villa zurückgelassen , während er die andere Hälfte teils in
der Umgebung von Freudenstadt , teils in Karlsruhe absetzte.
Hierbei wurde er bekanntlich in Karlsruhe gefaßt , ehe der Ein¬
bruch in Freudenstadt überhaupt entdeckt war . Die Diebesbeute
im Gesamtbetrag von rund 2000 Mark konnte restlos wieder bei¬
gebracht werden . Da er von der Diebesbeute zum Teil an gut¬
gläubige Abnehmer verkaufte , denen die gekauften Gegenstände
wieder abgenommen wurden , lag auch ein Betrug zum Nachteil
der Abnehmer von , die um den Kaufpreis geschädigt sind . Der
Angeklagte wurde in Anbetracht seiner vielen Vorstrafen sowie
der Schwere des Falles zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren 6
Monaten sowie zu fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse 8 . März . Die gestrigen Kursrückgänge haben
sich heute nicht fortgesetzt , im Gegenteil ist eine gewisse Beruhigung der
Börse bei leichten Kurserholungen sestznstellen . Die Stimmung blieb
unsicher und nervös , sodab nach Erledigung der anfänglichen Kauf¬
orders Schwankungen eintratcn , wobei Abbröckelungen um einige
Prozente überwogen . Am Nentenmarkt veränderte sich der Kursstand
nicht erheblich . Borkrtegsbypothekenbankpfandbriefe waren etwas emp¬
findlicher gedrückt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. März . Weizen märk . 209—272 , Rog¬

gen märk . 248—2S0, Sommergerste 213—241, Wintergerste 192—205.
Mais loco Berlin 183—18S, Weizenmehl 34.50- 27 , Roggenmehl 34.80
bis 36, Weizenkleie 15.78—16, Roagenkleie 18 .25—15 .40, Viktoriaerbse»
48—64 , kl. Speiseerbsen 32—35, Kuttererbsen 22. Tendenz : stetig.

Stuttgarter Landcsproduktenbörse vom 7. März . Die Stimmung
auf dem Getreidemarkt hat sich in den letzten Tagen etwas freund¬
licher gestaltet , hervorgerufen durch Streikberichte und Höhere For¬
derungen von Argentinien . Im allgemeinen hat sich die Geschäftslage
aber nicht viel verändert und erstrecken sich die Umsätze in der Haupt¬
sache auf greifbare und bald lieferbare Ware . Es notierten je 100
Klar . : Auslandsweizcn lab Mannheim ) 31—32 <am 3. März : 31—32) ,
württ . Weizen 28 .25—29 .25 (unv .1, Sommergerste 23—26 (unv .1, Aus-
ltichware in Sommergerste 26.50—27 .60 (unv .) , Roggen 25 —26 .50 (unv . ) .
Safer 19.50—20^ 0 (unv .) , Weizenmehl 42.25—43 .25 (unv . ) , Brotmehl
13.25—34.25, Kleie 13—13.75 (12 .50—13.50) . Wicsenheu 7— 8 (unv .) ,
Kleeheu 8—9 (unv .1. drahtgepremes Stroh 4—4.50 (unv .) Mark.

Fruchivrcise . Ellwangen : Weizen 14.20. Dinkel 10, Roggen 13 - 134» ,
Gerste 13. Hafer 10 .50—11 — Ravensburg : Vescn 10.60—10^ 0,
Weizen 14 .40- 14.80, Roggen 13—13.50, Gerste 13 .80—14, Haber 10 .5«
bis 10 .80. Saathaber 11.30—11.60 — Reutlingen : Weizen 16.50—18,
Dinkel 10 .50- 11 .40, Gerste 13—14.60, Haber 11—13 — Ulm : Kerne»
15.10 , Weizen 14 .20—16, Roggen 12 .60, Gerste 12 .50- 18, Haber 104»
bis 11 .80: Kartoffeln 6.60 .// . — Urach : Dinkel 9.70- 11, Gerste 13—14.
Haber 11 .60—12, Weizen 15 ^ Ser Zentner.

Märkte
Stuttgarter SKIachtviehmarkt vom 8. Marz

Zugetrieben waren 41 Ochsen , 24 Bullen , 209 Jungbullen , 20V
Jnngrinder , l -30 Kühe , 1060 Kälber , 2052 Schweine , 2 Schafe und
1 Ziege : unverkauft blieben 8 Jungbullen , 7 Jnngrinder und 200
Schweine . — Es kosteten per 50 Klar . Lebendgewicht:

1 . Qualität 2. Qualität 3. Qualität
Ochsen 52—56 44—50 38—43
Bullen 60—52 46—49 42—45
Jnngrinder 56—61 48—54 43—46
Kübe 41- 49 30- 39 19—29
Kälber 73- 80 67—76 55—66

Schweine über 300 Pfund 65—67, von 240—300 Pfund 65—67 . von 200
bis 240 Pfund 64- 65 , von 160—200 Pfund 62- 64, unter 120 Pfund
58—62 : Sauen 49—58. — Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig be¬
lebt : Kälber und Schweine langsam , Schweine Ueberstand.

Ravensburg . 7. März . (Frühjadrspserbemarkt . ) Zufuhr : zirka 140
Pferde , meistenteils recht schöne Tiere . Der Handel setzte n .rr langsam
ein und gestattete sich ziemlich flau . Bezahlt wurden für billige Ar¬
beitspferde 400—600 , gute Arbeitspferde 1000—1200

Karlsruher Schlachtvichmarkt vom 7 . März . Zufuhr und Preis « :
37 Ochsen 50—58. 23 Bullen 48—55, 27 Kühe 20- 48 , 91 Färsen 50- 60,
185 Kälber , darunter 140 geschlachtete aus Holland , 60—73, 9SS
Schweine , darunter 20 geschlachtete aus Holland , 48—62, beste Qualität
über Notiz bezahlt . Marktverlauf : bei Grotzviel , und Kälbern lang¬
sam , Ueberstand , ber Schweinen mtttelmätzig , geräumt.

Stntigarter Wochenmarkt vom 7 . März . Frische Landeicr kosteten in
mittlerer bis bester Güte 11 — 13 I , leichte Auslese 10 I : tu , gleiche»
Prelsrahmen bewegt « sich auch die Ausiandswar « . Lanübutter unver¬
ändert l .7 Vt , Zentrifugenbutter 1,8 > !, Molkerei - und Süßrahmbutter
2- 2,1 das Pfund.

Schweinepreise . Bopfinge « : Läufer 50—67 , Saugschweine 22—35
— Ellwangen : Milchschweine 20—30 — Dußlingen : M - hschwein«
28 — Ravcnsburg : Ferkel 20—30, Läufer 35—70 ^ das Stück.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 7 . März . Aufgetrieben
waren 345 Tiere und zwar : 11 Ochsen , 14 Kühe , 30 Rinder , 7
Farren , 3 Kälber , 280 Schweine . Marktverlauf langsam . Ueber¬
stand 2 Stück Großvieh . Preise für in Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1 . 64—56, 2. 48—52 , Farren 1 . 52—55 , 2 . und 3. 48 und
45 , Kühe 2 . und 3 . 32 und 25, Rinder 1 . 56—60, 2 . 51—56, Kälber
2 80—84 , 3 . 75—78 , Schweine 1. 70—72 , 2 . 70—72 , 3 . 64—69.

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 7 . März . Auftrieb 4 Och¬
sen , 16 Kühe , 6 Kalbinnen und 11 Jungrinder . Ochsen koste¬
ten das Stück 546—680 , Kalbinnen 5—600 , Kühe 450—550 -4t,
Jungrinder 250—350 -4t. Der Handel bewegte sich in ruhigen
Bahnen . Die Viehmärkte finden wieder regelmäßig jeden ersten
Montag im Monat auf dem Viehmarktplatz beim alten Schlacht¬
hof statt.

Pforzheimer Pserdemarkt vom 7 . März . Zugeführt 215
Pferde , darunter 8 Fohlen . Der Markt war mit sehr schönem
Pferdematerial beschickt . Die Preise waren folgende : Schlacht¬
pferde 50—150 , leichte Pferde 2—500, mittlere 600—1000 , schwere
Pferde 11— 1700 -4t . Der Handel war etwas lebhafter als beim
letzten Markt.

Calw , 8 . März . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 6,60—7 -4t, gelbe Rüben 15 rote Rüben 15,
Rotkraut 12—15, Zwiebeln 10—12 je pro Pfund . Rosenkohl
10—16, Lauch 5—8, Blumenkohl ausländischer 40— 60, Endivien
ausländ . 15—35 , Kopfsalat 30 , Schwarzwurzel 1 -4t der Bund,
Bananen 75—80 -Z das Pfund , Aepfel 18—20 Tafelbutter
2—2,10 -4t , Landbutter 1,50—1,60 -4l, frische Eier 13, Italiener
12— 14

^Ltzle Nachrichten.
Die Mietserhöhung und der Reichsrat

Berlin , 9?
"

März
"

Gestern fand im Reichstagsgebäüde
eine gemeinsame Sitzung des „Volkswirtschaftlichen " und
„Haushaltausschusses " des Reichsrates statt , in der zu der
Verordnung der Reichsregierung , die Friedensmiete am 1.
April von 100 auf 110 Prozent und am 1 . Oktober um wei¬
tere 10 Prozent zu erhöhen , Stellung genommen wurde . An
den Verhandlungen , die vertraulich waren , nahmen auch
N eichsarbeitsminister Dr . Brauns und der preußische
Wohlfahrtsminister Hirtsiefer teil . Das Plenum des
Reichsrates wird sich , laut Vossischer Zeitung , am Donners¬
tag mit der Verordnung der Reichsregierung beschäftigen.
Dem Reichsrat und dem Reichstag sind gestern Eingaben
des Bundes der deutschen Mietervereine zugegangen , wo¬
rin das dringliche Ersuchen ausgesprochen wird , die Ver¬
ordnung der Reichsregierung abzulehnen.

Das bisherige Ministerium im Mecklenburg wiedergewählt
Schwerin » 8 . März . Im mecklenburgischen Landtag

wurde der bisherigen sozialistische Finanzminister Asch in
der Stichwahl mit 25 Stimmen wiedergewählt und sodann
nach ergebnislos verlaufener Stichwahl der bisherige de¬
mokratische Kultusminister Möller durch das Los zum Kul¬
tusminister bestimmt . Somit ist das bisherige sozialistisch¬
demokratische Ministerium Schröder -Asch-Möller wiederge¬
wählt.

Leutnant Olin sreigesprochen

Riga , 8. März . Das Kriegsgericht sprach Leutnant Olin,
den Führer des Wolmarer Putschversuches , frei auf Grund
eines Gutachtens der Sachverständigen , nach dem Leutnant
Olin als Psychopath seine Tat im Zustand der Trunken¬
heit ohne das Bewußtsein ihrer Tragweite vollbracht habe.
Olin wurde in die psychoatrische Klinik eingeliefert.

Amerika für eine Dreimächtekonferenz

Washington , 8 . März . Die Vereinigten Staaten haben
Großbritannien und Japan endgültig vorgeschagen , daß
über die Frage der Einschränkung der Flottenrüstungen
eine Dreimächtekonferenz , und zwar frühestens am 1 . Juni
in Genf stattfinden soll.

Eisenbahnunglück in Rumänien

Bukarest » 8 . März . Ein von Buzeu kommender Zug stieß
auf dem Bahnhof von Crivina mit einem Güterzug zusam¬
men . Mehrere Wagen wurden zertrümmert . Fünf Perso¬
nen wurden getötet und zahlreiche verletzt.

Chamberlain und Vandervelde bei Dr . Stresemauu
Genf , 8. März . Reichsminister Dr . Stresemann em¬

pfing heute nachmittag nacheinander den Besuch Vander-
vekdes und Chamberlains . Diese verweilten anderthalb
Stunden bei Dr . Stresemann . Die für heute nachmittag be¬
absichtigte Besprechung mit Vriand wurde auf morgen ver¬
schoben. Außerdem wird Reichminister Dr . Stresemann
morgen eine Besprechung mit dem polnischen Minister des
Aeutzern haben.

Ein Essen bei Dr . Stresemann
Gens , 8 . März . Reichminister Dr . Stresemann gibt

in seiner Eigenschaft als Präsident des Völkerbundsrats
morgen abend den übrigen Mitgliedern des Rates ein
Diner.

Vertrauensvotum für Poincare
Paris » 8 . März . Am Schlüsse seiner Ausführungen in

der Kammer forderte Poincare die Ablehnung eines An¬
trages Auriol mit einem unbedingten und unzweideutigen
Vertrauen . Der Antrag Auriol wurde mit 353 gegen 180
Stimmen abgelehnt.

Die Frage der Abrüstung der Niederlande

Haag , 8 . März . Die zweite niederländische Kammer
hat den sozialdemokratischen Antrag auf Abrüstung der
Niederlande ungeachtet des Vorgehens anderer Mächte a b-
gelehnt.

Das Erdbeben in Japan
Tokio, 8 . März . Amtlich wird bekanntgegeben , daß in

Kyatg 2000 Personen bei dem Erdbeben umgekommen
sind . Der Polizeipräsident von Kyoto meldet 100 Opfer.
Die Flieger , die in die vom Erdbeben betroffenen Gegen¬
den entsandt wurden , seien überall Schwärmen von Flücht¬
lingen längs der Eisenbahngleise begegnet . Man glaubt,
daß der wirtschaftliche Schaden nicht bedeutend ist . Weiter
wird gemeldet , daß kein Ausländer in Osaka und Kobe ver¬
letzt wurde.

Tokio , 8 . März . Wie gemeldet wird , ist die Hälfte der
5000 Bewohner von Mineyama entweedr getötet » oder ver¬
letzt worden . Die Stadt ist duriS das Erdbeben und durch
Feuer so gut wie zerstört . Hunderte von Einwohnern von
Miyaza suchten sich in Booten aufs Meer zu retten , andere
flüchteten aufs offene Land . Ein Flugzeug stellte zwischen
20 und 30 anscheinend verwüstete Dörfer fest.

WM NW Wik»!
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei , Altensteig.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Markt in Neuweiler.

Die Abhaltung des am Donnerstag, den 10. März
1927 in Neuweiler fälligen Vieh-, Schweine- und Krämer¬
marktes ist aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten.

Nagold , den 7. März 1927
Oberamt:

Dr . Raunecker stv . Amtmann.

Schlachtfarre »«
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft einen Schlachtfarre». Schrift¬
liche Angebote sind bis spätestens Samstag , de» 12. März,
vormittags 11 Uhr beim Schultheißenamt einzureichen.

Bedingungen liegen dortselbst auf.
Simmersfeld, den 9 . März 1937.

Geweiuderat.

Aichhaldm
Die Gemeinde hat auf die Straße von Aichhalden bis

Hornberger Rank die

Lieferung von
4K Stück Raudsteme«

im Submissionsweg zu vergebe» und wollen schriftliche
Angebote bis Samstag , de« 12 . März, nachmittags
2 Uhr bei dem Schultheißenamt eingereicht werden.

Geweiuderat.

MWsMllkl
Am Souutag. den 13 . März, nachmittags
5 Uhr findet im Gasthaus zum „ Schwanen"
die diesjährige - . D

SkllttMlsSWlM
mit anschließendem

MllieMM
statt. Hiezu werden die verehelichen Mitglieder des hiesigen,
sowie der benachbarten Bezirksvereine freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Motto:
Ein Sonn¬
tag auf der

Alm!

»Iit 88 äir 8 LI'r
18T DV6« Dtt8 » L8TL!
^Vie msn sickt anriebt - 80 riebt man nackt sa ! -
Oer üuöere läensckt- sei's bei Weib oller bäann -

Vermag aucki rugleicki vobi llsa iaaerea ru beben,
Wenn ller Sckmeillerllis reckrte korm ibm gegeben!
Oie Lleillung , inllivllluell stets gevübit -
Ons Lslbstbevulltsein unll Licbsrbeit stüblt -
Klan iübit sick», in passenllen Kabinen gelugt,
Ziels als üss Wesen , llas unbellingt siegt!
8o erböbt sickt rugleicki auckt llie Oaseinslreulle.
Oall llas alles scbakkt Dir mit Hurtig voll Xieille,
Iscüett unll klaute ! immer vleller aals neu
Oie Lünstterverkstatt ller klaLscktasillsrsl!

Me ZeWMel
Jllnmina-

Wafferfarbe«
sowie

Farbkasten
mit Füllung der württ . Arbeitsge¬
meinschaft für bildhaftes Gestalten

empfiehlt die

F§rßi»t PfchgrafkSAkiler.

SHWderbhslz.
VttW

Am Montag, den 21 . 3 . 27.
nm?/-2 Uhr in Pfalzgrafen¬
weiler i.Schwanen a .Staats-
wald Rm Rotbu. : 15 Schtr. ,
118 Prgl., 3 Klotzh., 39
Anbr .; Nadelh. : 45 Anbr.-
Spält. (Schindelh.) u . 511
Anbr . Losverzeichn sse durch
die Foistdirektion G . f. H.
Stuttgart.

Alteusteig
Die

ist jeden Mittwoch und
Freitag
dirOM SMMM
Preis für 1 Wannenbad

60 Pfennig.

Johs . Seeger.

AM Anzüge
ReMjMeu
MlldjMea
sowie

VernsÄM«
aller Art empfiehlt bei

billigsten Preisen

ösi>8 8ellmiüt
Alteusteig

Lein-
Samen

für Futterzwecke
1 Pfd . —.35 ^ l
10 Pfd . 3 —

empfiehlt

OO Kmsrlmaim
Simmersfeld.

Nagold

Mädchen-
Gesuch

Kräftiges, 16—18 Jahre
altes Mädchen für Haus
und Landwirtschaft sofort
gesucht

Spöhr , Z 'mmergeschäft.

)4tl > nur50 ?kg.

Ein
Altevsteig.

Knecht
nicht unter 19 Jahren , der
die Landwirtschaft selbständig
betreiben kann, sofort gesucht

Seeger zur Traube.

Ein solider

Knecht
kann sofort oder später ein-
treten bei

Jakob Frey.
Schwarzenberg Murgtal.

Simmersfetd
Habe einen jungen 13Ztr.

schweren

Zug-Ochsen
zu verkaufen

Fr . Harr.

Wart
Setze eine hochträchtige

<Rotfcheck) dem Verkauf aus
Dürr z. Hirsch.

VioUnsaiten

soVW alle

Lrsalrtsüs
emoneklt llie

V. Li8ker '8edß
Lueddskillllvg

kltsurlslil

Atdersatteir

KemrdkdM ^I1kii8lkig
slugstr. ksuosssusedskt mit üssekr . üsttpüledt.

Linlaäuns
Kkvkrsl

ruk

auk Samstag , llsa 19. Alarm lls lls , nacdm . 5 Dbr
in llas tlastbaus m. „3 LSn g" bier

lagssorllnung:
1 . Lericklt unll keckinungsvorlgge über llas OesckiAls-

jokr 1926
2. Oenedmignog ller Sllanr unll Entlastung lles Vor-

stanlls unll Huksickitsrats
3. Lescdlukkassung über llie Vervenllung lles ksio-

gevinns
4. Aeuvskl lles Vorstanlls.

Oer keckienscdaktsbericbl ist rur Linsickit ller 6e-
oossen im Lsnklokale aukgelegt.

Hltensteig , llen 3. Alürr 1927.
Vorutsuä:

Wuckierer Lurgbarll Alerger.

Inkolgs grober Hbsoklüsse unll mit kück-
sickit aul llie gesobvücktte Xauikrakt ller'

I.anllvirte baden vir llie kreise kür:

Ksdklll
ÜSllkll

8ckgllfklil
unll alle übrigen ianllvirtsckiaktlickienHrükei
Susserst niellrig kestgeiegt. Lin Versuck»

überzeugt 8ie!

LerK L Lekmill

Käse billiger!
Holländer Art (gelbe Rinde)
sollt . Tafelkäse (rote Rinde)
. Tilsiter

-

direkt ab
Fabrik.

9 Pfd . Mk. 3.80

ff. Tilsiter Art (gelbe Rinde)
* "

^ 4 .W
I». Edamer Art (rot gewachst) „ „ „ 4.80

Me Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt . Porto und Verpackung Mk . 1 .—

MDE MMl. SmbUg Zg. t ?t.
8ckieckte8 Mut muckt krank!
Keimgen Sie es ru spät! Ximm cüs alten dev . Volksmittei

Dr. Soiüan 's VVackolUer-Lxtrakt
Dr. Soläan '» Llntreinigungstees.

LrdAüick in cier Drogerie , krSrüIumderger ,-Utenstelg.
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